
nare Kraft bilden, die in der Gesellschaft adikale
Änderungen hervorzuruten CLIMMAS.Vorwofrt Als WI1T dieses eft in Arbeit gaben, WAar uns

Claude Gefre 1in CSKHSTET Lintie darum cun, ine ers Diagnose
ber die Einstellung der jungen Menschen ZUTC

Anton Weıler Kirche unternehmen und die rage erlau-
schen, die die Jugend diese richtet. Das Ideal
ware SCWCSCIHL, möglichst die Jungen selberKrise der Jugend oder
Wort kommen lassen. Wır en dies NUr ZKrise der Kırche” 'Teil un:! iNall kannn uns den Vorwurf 1i14-

chen, WI1Tr hätten bloß Stimmen VO  a Jugendlichen,
die in Kuropa eben, gesammelt. Dazu ist be-
merken: Ks hält sehr schwer, Junge Menschen
finden, die bereit sind, ber die Kirche SPIG-Der Gedanke, ine Sondernummer VO:  o «Concı1-

lium» dem ema «Die Jugend und die Zukunft chen entweder sind S1e durch un! durch kontesta-
der Kirche» widmen, hat be1 all denen, die W1r tar oder ihnen csechr schwer, ihr Unbehagen
konsultierten, lebhaftes Interesse ausgelöst. Und außern, oder S1e sind bereits gleichgültig ZC-
doch ist die Verwirklichung dieses 4ans auf oyroße worden. Dieses beunruhigende Symptom wird
Hindernisse gestoßen. Vielleicht mussen WI1r die- 1141l Aaus den paar Zeugnissen, die WIr INMECI-

SCS Paradox edenken, die Schwierigkeit des gestellt aben, herauslesen können.
Ihemas besser und die ängel Man wird uns mMI1t Recht fragen, VO  i welchen

entschuldigen, die das vorliegende eft aufweist. Jugendlichen WI1r sprechen, da dieses Wort als
ine Gesellschaftsgruppe oder ine politische Bezeichnung für ine Altersklasse sehr VaDc iSt.

Man könnte, w1e dies INCENL 1n einem derewegung kannn sich nicht nach ihrer Zukunft
iragen, ohne sich die jungen Menschen WCI1- nachstehenden Aufsätze CUL, sich dazu entsche1i-
den und sich die rage stellen, wı1ie weit S16 diese den, die Menschen 7wischen füntzehn un fünt-

integrieren veLMaAaS. DIie Nichtintegration der undzwanzig Jahren als «Jung» bezeichnen.

jungen Menschen 1in die C stellt VOL außerst och handelt sich hierbe1 einen willkür-
en Entscheid, VOL em W as die Jugendlichenschwerwiegende robleme, die 1141l eherzt 1NSs

Auge fassen muß Wwar darf 1041l nicht verallge- 1n ihrem erhältnis Z IC betrifit. Nnseres

melinern, sondern muß sich bewußt bleiben, daß Erachtens kann 1iNall als negatives Kriterium die
sich die Lage der Kirche 1n den verschiedenen FCO- Nichtintegration in die Welt der Erwachsenen un

graphischen Räumen Tanz verschieden entwickelt. als positives Kriterium ein VOomn dem en der KEr-
wachsenen verschiedenes aftektives, moralisches,Es äßt sich jedoch nıicht wegdisputieren, daß sich

die Jugendlichen VO institutionellen Apparat der kulturelles und spirituelles Erleben nehmen. Dies
Kirche ernüchtert distanzieren, während die Per- sind natürlich Kriterien: die stark VO jeweiligen

Gesellschaftstypus abhängen. Die Integration 1nSO Jesu un! das Evangelium immer och ine
große Anziehungskraft auf S1e ausüben. och die Gesellschaftsgruppe WIF'| beispielsweise 1n

einem Land der Dritten Welt 1el rascher erfolgenmehr als 1in ezug auf die Erwachsenen kann mMan

1n ezug auf Ss1e VO:  I «kirchenlosen Christen» als 1in den europäischen oder nordamerikanischen
sprechen. Gesellschaften.

Auf alle bezeichnet das Wort «Jugend»Denken WI1r bloß den wachsenden Unglau-
ben der jungen Menschen un das Scheitern der eine besondere Gruppe Menschen, die 7wischen
Mission be1 ihnen, die Krise der Priester- und der eli und dem Erwachsenenalter stehen,
Ordensberute, das Randdaseıin, das die Kirche un diese Gruppe übt auf die übrige Gesellschaft
in sittlicher, spiritueller un kultureller Hinsicht einen leicht wahrzunehmenden Einfluß Aaus. Wı1e

WV. McCready aufzeigen WIF|  d, x1Dt Faktoren,in der Mentalität der jJungen Menschen spielt.
Dieses Problem muß 1m Hinblick auf die Zukunft welche die Beziehung der Jugend Z Gesell-
der RC mMI1t Besorgnis erfüllen, umsomehr als schaftsgruppe geändert CM Krstens dauert der
die Jugendlichen überall auf der Welt ine relatıv Übergang VO  =) der Kindheit Z Erwachsenen-
immer mächtigere Bevölkerungsschicht (in der alter el länger und ist vielstufiger als früher
Dritten Welt sind die Menschen AZA noch /Zweitens hat sich die Zahl der jungen Menschen

1m erhältnis ZuULC Gesamtbevölkerung erheblichnicht fünfzehnjährig!) un ine vitale, revolut1o-
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vermehrt. Trotzdem dieses Orhaben das Maß se1in will, sondern der VOT allem darum geht,
Sprengt, en WI1r für gut befunden, unls nicht sich der ekklesiologischen Konsequenzen der
bloß auf die westliche Jugend beschränken Frage, die die Jugend die Kirche stellt, indring-
Selbst SCS m1t Ausnahme des Aufsatzes VO  m licher bewußt werden.
Fr Michel die melisten Beiträge sich auf die jungen Wır hielten jedoch für unerläßlich, in einem
Menschen 1n Kuropa un! Nordamerika beziehen, ersten 'Teil versuchen, das Phänomen der heu-
wollten WIr doch die Jugend Sallz allgemein in den tigen Jugend umteißen. Der Aufsatz VO
Blick fassen, 1ibt doch heute gegenüber der MecCready welst nach, wI1e unzutreichend
Erwachsenenwelt eine «Jugendinternationale» mit 1St, sich auf den 1LLUL viel beredeten «(senera-
einer eigentlichen Solidarität 1n den Bestrebungen, tionenkonfiikt» berufen, das Unbehagen der
Revolten un 1n der kritischen Schartfsic Jugend erklären. Wır mussen VOL CM ZUTLT

Mag auch die Verstimmung der jungen Men- Kenntnis nehmen, daß die erköm:  chen esell-
schen ber die Kirche VO vielen Erwachsenen schaftsinstitutionen nicht imstande sind, die Flut
geteilt werden, sind doch die Jugendlichen die der Jungen zwischen vierzehn und vierundzwan-
vorzüglichen Zeugen einer Mutation, VO der alle zig Jahren absorbileren. Wır mussen diesem de-
Christen in verschiedener Hinsicht betrofien sind mographischen Phänomen Rechnung tragen, wWenNn1l
un die auf der ene der IC der Widerhall WIr über die Nichtintegration der Jugend 1in die
einer Kulturmutation VO:  w och nie dagewesenem Institution MC ein hellsichtiges Urteil fällen
Ausmaß 1st. Ks handelt sich hauptsächlich ine wollen Incent bemuüuht sich, ine CNAaUC Ta-
efe Krise der herkömmlichen relig1ösen Vorstel- belle über die verschiedenen Integrations- oder
Jungen un! die Unterordnung jeder konsti- Marginalisationsgrade in ezug auf die esell-
tulerten ahrheıit un: die Authentizität eines schaftsgruppe aufzustellen ; W1e Schluß auf-
aktuellen TYTieDens DIe Jungen Menschen stellen zeigt, erwelst sich der Begriff «Integration» als
sich nicht die rage, ob S1e einem gewissen Chr1- nicht schr geeignet, das omplexe ple der
stentum, das och VO  =) der Kirche übermittelt Beziehungen 7wischen der Gruppe der Erwach-
Wird, treu oder unfreu sind. S1ie en bloß das un der Grruppe der ugendlichenZAus-
Gefühl, daß S1e «anders» geworden sind, un S16 druck bringen
denken, welt sS1e och Jünger Christi se1in wol- Bemerkenswerterweise verwerfen viele jJunge
len, die Zukunft des Christentums änge VO  o einer Menschen die heutige Gesellschaft weniger auf
Metamorphose der Lehrformulierungen un: m- wirtschaftlicher un politischer als uf kultureller
stitutionstormen der Kirche VO  o heute ab Ange- ene RI04X analysiert dieses Phänomen un
sichts einer «institutionellen Kirche», die immer macht darauf aufmerksam, daß die Kontestation
och die aC 1n Händen hält, sind S16 sSOzusagen der Jungen Menschen VOL em die Widersprüche
1ne «institulerende Kirche», die insgeheim 1in der Industriegesellschaft aufs Korn nımmMt und
mannigfaltigen, unvorhersehbaren Formen keimt. daß weniger die heutige Jugend als vielmehr die
Und viele jJunge Menschen egehren ber YEWISSE industriell fortgeschrittene kapitalistische Gesell-
kirchliche Formen, die für S1C hinfällig geworden schaft abwegig ist. Man mu ( sich jedoch davor
sind, nicht einmal mehr auf. 1e1ImeNhnr ist ihnen hüten, nalysen, die 11UL für Kuropa und die Ver-
darum Cun, HCGS Formen des Lebens nach dem einigten Staaten gelten, auf die Jugend auf der gyanl-
Evangelium herauszufinden. Für S1e ist die rage ZC11 Welt übertragen. Der Aufsatz VO Fr
infach die, ob die Kirche imstande ist, ein CHhri1- Michel macht unls auf die besonderen Züge auf-
tentum bezeugen, das ihnen nicht schon einen merksam, die das Phänomen Jugend 1n der Dritten

und fertigen Sinn vorlegt, sondern S1e dazu be- Welt charakterisieren: Diese Jungen Menschen
ULT, 1n Freiheit 1ne 1HGCUG Welt erschaften. können sich nicht den Luxus leisten, kontestatär

inige Leser werden sicherlich bedauern, daß sein, und bleibt ihnen keine andere Wahl
WIr über die Nichtintegration der Jugend 1n die übrig, als sich 1in die bestehenden Gesellschafts-
Kirche nicht ıne CNAaUC soziologische Erhebung strukturen möglichst rasch einzugliedern.
durchgeführt en Zu diesem WE hätte i  = In einem 7weliten Teil sammeln WI1r einige uße-
aber 1nNe ernsthafte Analyse ber die Stellung der rungen VO Jungen Menschen ber den Mi6mut,
Erwachsenenwelt Z Problem der Soz1alisation den S1e der institutionellen Kirche gegenüber CMP-
der Jugend unternehmen mussen. och dies ware en. Diese Stimmen mögen allzu negatilVv 1111 U-

über die Zielsetzung dieser Nummer hinausge- CS S1e wollen auch nicht für die YESAMLE Jugend
SFaNSCNH, die nicht ein relig1onssozlologisches eft repräsentativ se1n. Wır mussen aber die Frage, die
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diese Jungen Menschen die Verantwortlichen [)Das vorliegende eft Aßt das Unbehagen, das
der Kirche stellen, 7AÄ0hE Kenntnis nehmen un! ihren die jJungen Menschen der institutionellen Kirche
illen, Christus und dem ‚vangelium dienen, gegenüber verspuren, nachfühlen. och dieses
niıcht VO vornherein nzweiteln. Der Aufsatz VO  D Unbehagen führt sehr verschiedenen Reaktio-

HG, Diesbezüglich 1st SOMmMIt aASDCL, daß die 1un-Arangurenvervollständigt diese Zeugnisse, indem
nach den strukturbedingten Ursachen ragt, SCIL Menschen gleichsam 1n glühflüssigem Zl

die der Jugend verunmöglichen, den Auf- stand die mystische und politische Doppelpolari-
gaben der heutigenCwirklich teilzunehmen. tat des heutigen Christentums inkarnieren.1 |)Jar-

Der dritte 'Teil sucht einige theologische Impli- en WI1Tr nicht 1Ur die auf begehrenden Jun-
katlonen herauszugreifen, die mi1t einer Reflexion SCI Menschen Wort kommen lassen, die einem
ber die Jugend und die Kirche gegeben sind. tevolutionären gesellschaftspolitischen Kinsatz den
«Jugend» un «Neuhe1t» gehören den Lieb- Votrzug geben, sondern berichten 1n den «Bulle-
ingsthemen des Neuen ' 1estamentes. ertelge t1ns» ber das Jugendkonzil VO  =) La1lze un die
reflektiert VO edanken des «Neuen Bundes» «Zurück-zu- Jesus I»-Bewegung 1n den Vereinigten
und des «Neuen Menschen» AUuUS ber die «Jugend- Staaten. liefert uns Laurentin ein

wohldokumentiertes Dosstier ber die Krise derlichkeit der Kirche» als bleibende Forderung.
Die Sehnsucht der Jugend nach totaler Selbst- Priesterberufe 1n der Welt Diese Krise 1st sehr

aufschlußreich; S1e CC die auf, die Z wW1-hingabe trifit sich mMIt der wörtlichen Befolgung
der absoluten Forderungen des Evangeliums I dDIie- schen der Jugend VO heute un der Institution

hat 1im ea] der monastischen erufung und in Cbesteht
der Institutionalisierung des Ordenslebens seinen So also sieht dieses eft aus I )as gewählte
geschichtlichen uSdrfuc. gefunden. Balduccz ema 1st überaus wichtig, und die Herausgeber
rklärt u1ls, weshalb heute nıiıcht mehr die her- sind sich der Mängel, denen die Veröffentli-
kömmlichen Formen des Ordenslebens, sondern chung eidet, schmerzlic. bewulst. och ware
andere Weisen einer radikalen Verwirklichung des Ziel Llem erreicht, WCI111 das eft 1n
Evangeliums die jJungen Menschen in annn schla- der HE ine oppelte Einsicht beschleunigen
SC och handelt sich ei oft ine WHGUG könnte: EYSTCNS, daß „wischen den Bestrebungen
«Weltflucht», deren ideologische Hintergründe der jungen Menschen und der rche, w1e S1e
Nau prüfen sind. heute 1St, ine beunruhigende besteht; 7wel-

In ihrer Herausforderung WLLE die Jugend muß teNS, daß die jJungen Menschen Träger positiver
sich die Kirche iragen, ob S1e nicht allzuoft die evangelischer Werte sind, VO:  S denen die Zukunft

<3chte, lebendige Iradition mMI1t der mechanischen des Christentums bedingt wird. Mit andern Wor-
Übermittlung eines Gegenstandes, den TeM! Von einer Krise der christlichen Jugend —

mMan nicht rühren darf, verwechselt hat. C ongar den, el uch VO einer Krise der Institution
analysiert scharfsichtig die gewaltige Infragestel- Kirche sprechen. DIe Jugend prophezeit schon

durch ihre Existenz, W4S das Gottesvolk VO  } 1LNOL-lung des «Erhaltenen», «Konstitutierten», «Her-
kömmlichen», die se1it dem etzten Konzil in der SC sein wird. Und die Zukunft der Kirche äng
Kıirche VOL sich geht Es muß möglich se1n, DC- VO  D der Antwort ab, die S1e den jungen Menschen
schichtliche Kontinultät un: erneuernde Um- geben we1ß, die den Weıin des Kvange-
brüche NnNer der lebendigen Überlieferung liums nicht mehr 1n die alten Schläuche füllen

wollen.miteinander in Einklang bringen. [ )as heutige
Fragen der jJungen Menschen 1st für u1ls ine
forderung, über die Beziehung 7wischen einem Die Redaktion hatte einen Aufsatz ber dieses ema
bereits konstitulerten Christentum un einem vorgesehen, ber der ext hat unls nicht erreicht. Vgl jetzt
Christentum, das p ermanenter Aufbruch in ine das uch VO!]  - Kenneth Leech outh quake. The growth of

counterculture through LW decades (London 1973)unvorhergesehene Zukunft ist, tiefer nachzuden-
ken Übersetzt VO:  - Dr. August Berz
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